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2009: Jedes 8. Kind ist von Armut bedroht 
 
 
2019: Jedes 5. Kind ist von Armut bedroht 
 
 
 
 
. 



Komplexität 

• Armut ist mehr als Geld allein und eine komplexe Lebenslage. 
• Arme Kinder leben in einer armen Familie. 
• Armut wirkt früh und andauernd. 
• Armut beschränkt soziale Teilhabe und den Zugang zu Ressourcen. 
 
 Armut bei Kindern geht uns alle an. 
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Jedes 5. Kind ist von Armut bedroht 
 
 
 
. 2018 jahresdurchschnittlich 6,33 Millionen Personen 

in Baden-Württemberg erwerbstätig, so viele wie 
noch nie zuvor. Verglichen mit dem Vorjahr, waren 
dies 79 600 Erwerbstätige mehr, was einem Zuwachs 
von 1,3 % entsprach. 

Wie das Statistische Landesamt mitteilt, 
erhöhte sich die reale Wirtschaftsleistung 
ersten Berechnungen zufolge im 3. Quartal 
2018 zwar um 1,5 % gegenüber dem 
Vorjahr. 

Baden-Württemberg ist die Wachstumslokomotive in Deutschland: 
Mit einem Plus von 3,1 Prozent ist die Wirtschaftsleistung im 
Südwesten 2015 stärker gestiegen als in allen anderen 
Bundesländern. Zum Vergleich: Im Bundesschnitt betrug das 
Wirtschaftswachstum lediglich 1,7 Prozent. 

Die Jugendarbeitslosigkeit war auch 2015 mit einer 
Quote von 2,8 in keinem anderen Bundesland so 
niedrig wie in Baden-Württemberg. Gegenüber 2014 
ist sie um 0,1 Prozentpunkte gesunken. 

https://www.baden-wuerttemberg.de/de/bw-gestalten/erfolgreiches-baden-wuerttemberg/wirtschaft/wirtschaftsdaten/ 

https://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2019017 



 „Wir sehen Kinder und ihre Familien zum einen in ihrem 
persönlichen und privaten Wirkungskreis und zum anderen 
in ihren sozialen Beziehungen zu einander. Wir wollen 
Kinder ein Aufwachsen im Wohlergehen und Familien 
Lebensqualität ermöglichen. Dazu setzen wir uns für 
ausreichende und wohnortnahe Betreuungsplätze und für 
eine hohe Qualität der Angebote ein.“ 
Arbeiterwohlfahrt Baden-Württemberg 

„Als Deutscher Kinderschutzbund eint uns ein Traum. Denn ein 
Traum ist unerlässlich, wenn man die Zukunft gestalten will. Wir 
träumen von einer Gesellschaft, in der alle Kinder und 
Jugendliche gewaltfrei und in Frieden aufwachsen. Die Zukunft 
unserer Gesellschaft hängt von unseren Kindern ab - von den 
Werten und Fähigkeiten, die wir ihnen heute vermitteln.“ 
Deutscher Kinderschutzbund Baden-Württemberg E.V. 

„Das höchste Armutsrisiko liegt bei Alleinerziehenden 
(43,1 Prozent) und bei kinderreichen Familien (drei und 
mehr Kinder: 26,9 Prozent). Kinderarmut (19,1 Prozent) 
und die Armut der Jugendlichen (24,9 Prozent) ist ein 
drängendes Problem, weil in diesem Lebensabschnitt 
häufig Armutsbiographien vorgeprägt werden. „ 
Diakonisches Werk Württemberg 

„Der Verband versteht sich als Interessenvertretung 
von Familien. (…)  
Sein Ziel ist es, die natürliche Entfaltung der Familie 
als Grundlage jeder gesellschaftlichen Ordnung zu 
ermöglichen und zu sichern. Der Verband sieht in der 
Erziehungsleistung der Eltern die Voraussetzung für 
die Zukunft der Gesellschaft. Deshalb fordert er auf 
allen politischen Ebenen gerechte 
Rahmenbedingungen für Familien.“ Deutscher 
Familienverband Baden-Württemberg e.V.  

„Stand Mai 2018 vermeldete das DIW (Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung), dass die Armut in Deutschland mit 16,8% 
einen neuen Rekordstand erreicht hat. Alters- und Kinderarmut 
stehen dabei ganz oben auf der Liste. (…) Anders gesagt: Eine 
Gesellschaft mit einem Armutsproblem hat auch ein 
Demokratieproblem, da Menschen hierdurch dauerhaft von 
gesellschaftlicher Teilhabe, von Anerkennung, Mitwirkung und 
Mitsprache ausgeschlossen sind.“ Paritätischer Landesverband 
Baden-Württemberg 



„Familien sind die erste und wichtigste Erziehungs- und Bildungsinstanz, 
in der Kinder in ihrer Entwicklung gefordert und begleitet werden. 
Familienbildung kann die Lebensqualität von Individuen, Familien und der 
Gesellschaft in ihrem Zusammenleben verbessern. Sie gilt als präventives 
Förderinstrument und beinhaltet viele Chancen, sozialer Benachteiligung zu 
begegnen. Damit leistet sie einen wichtigen Beitrag auf dem Weg zu einer 
sorgenden und solidarischen Gesellschaft und dem Miteinander der 
Generationen. Lebensbegleitende, sozialraum- und gemeinwesenorientierte 
Angebote der Familienbildung bilden dabei einen wichtigen Baustein für soziale 
Teilhabe.“ 
Netzwerk Familienbildung BW 

„8. Soziale Aufwärtsmobilität durch nichts ersetzbar 
Soziale Aufwärtsmobilität ist ein Gestaltungsmerkmal, das seit der Nachkriegszeit 
den Wohlstandskurs der westlichen Gesellschaften angetrieben hat. Soziale und 
Einkommensungleichheit ist genau die Gegenbewegung dazu. Dadurch, dass in 
Familien aus der unteren Mittelschicht und der ehemaligen Arbeiterklasse soziale 
Aufwärtsmobilität seit Mitte der 1990er-Jahre nicht mehr gefördert wurde, 
konnten sich Ungleichheit und Populismus ausprägen. Soziale Aufwärtsmobilität 
ist nach unserer Wahrnehmung das zentrale Gelenkstück, das es in Zukunft 
braucht, um Familien zu fördern und Wohlstand und Solidarität zu garantieren.“  
Thesen Familie 2018 

Kinderarmut = Familienarmut 



Kinderarmut in BW ist ein strukturelles und  
in Ursache wie Wirkung komplexes Problem. 
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Kinderarmut in BW  

 

• ist sichtbar, 

• wächst weiter – trotz wirtschaftlicher Lage, 

• ist regional unterschiedlich und zielgruppenspezifisch,  

• hängt eng mit der sozialen Herkunft zusammen, 

• wird immer noch häufig vererbt und 

• ist mehr als der materielle Mangel und beeinflusst alle 

Lebensbereiche! 



Kinderarmut in BW benötigt strukturelle und 

innovative Lösungen,  

unter Beteiligung aller politischen und 

gesellschaftlichen Ressourcen 
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Armutspolitik in BW  

 

• hat im Armuts- und Reichtumsbericht einen klaren Bezugsrahmen, 

• findet im Spannungsfeld zwischen Bund, Land und Kommune statt, 

• übersieht bzw. ignoriert jedoch zentrale Zusammenhänge,  

• setzt an den Symptomen mit Modellprojekten an und  

• wird kaum ressortübergreifend und/oder über formelle 

Zuständigkeiten hinweg betrieben! 
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„Es braucht ein ganzes Dorf, um ein Kind zu 
erziehen“ 
 
(afrikanisches Sprichwort) 
 
 
 
. 
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Jeder. Jede. 
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Gemeinsam. Lauter. Wirken. 
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Zusammen. Gemeinsame Ziele. 

Sichtbar machen, Stimme geben, Netzwerk vergrößern, Projekte fördern 

 

Sichtbar 
machen 

Wirkung 
entfalten 



Bildung schützt vor Armut 
Unterstützung der Entwicklung eines durchlässigen Schulsystems, die Förderung benachteiligter Schüler, 

einen leichteren Zugang zu Hilfen und armutssensible Bildungs- und Betreuungsangebote. 

 

Teilhabe schafft Chancen 
Förderung der Inanspruchnahme kultureller Angebote durch Einführung eines Kulturpasses kostenlosen 

Eintritt in Theater, Kinos, Museen und Schwimmbäder sowie kostenlose Mitgliedschaft in Sportvereinen 

ermöglichen. 

 

Mobilität schafft Freiheit 
Kostengünstigen Zugang zum ÖPNV durch fordert einen flächendeckenden Sozialtarif für arme Familien 

in Baden-Württemberg und für Kinder unter 15 Jahren kostenlose Fahrt mit dem ÖPNV. 

 

Kinder brauchen ihren Spielraum 
Förderung von familiengerechtem, bezahlbarem Wohnraum und Investitionen in die Verbesserung 

sozialer Infrastruktur von Stadt und Land. 

Gemeinsame Wirkungsfelder. 
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Gemeinsam entwickeln. 
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Gemeinsam auf Landesebene. 



Sichtbar machen. 
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19.03.2019 
 Beteiligungswerkstatt gegen Kinderarmut im Südwesten 

 Gewinnung weiterer Interessierter  
 aus allen Gesellschaftsbereichen 
 Kennenlernen und Austausch 
 Erste Schritte zur Zusammenarbeit  
     im Verbund und vor Ort 

Sichtbar machen 
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 Organisationen, Institutionen, 
Initiativen, Vereine, Unternehmen, 
Einzelpersonen, Künstler und 
Wissenschaftler … 

 Lernen sich kennen 
 Tauschen sich aus 
 Entwickeln erste Ideen für 

gemeinsame Vorhaben 

Wirkung entfalten 
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 Umsetzung Pilotprojekt 
 Gewinnung weiterer 

Interessierter 
 2. Beteiligungswerkstatt 

am 24.09.2019 

Nächste Schritte… 

... es bleibt ein Wagnis! 
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„Wo kämen wir hin, 

wenn alle sagten, 

wo kämen wir hin, 

und niemand ginge, 

um einmal zu schauen, 

wohin man käme, 

wenn man ginge.“ 

 
Pfarrer Kurt Marti, Schweiz 
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Vielen Dank!!! 


